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iebt, zieht man die Haken des Widerstandes ein, um vorwärts zu
en Wenn man andere fortschieben soll, so drücken die meisten in dem
e eben diese Haken des Widerstandes heraus, da man aufhört, sie selbst
tzustoßen. Wer nun nicht die Kunst versteht oder nicht die Kraft hat, ihnen

iese Halen auszurupfen, der geht auf Igeln.
. Die Katholiken mögen die Protestanten immer Ketzer schelten: das,
sie von Aufklärung erhalten haben, so wie die wenige Geistesfreiheit,

* sie genießen, verdanken sie ihnen doch, und sie lohnen es, wie Menschen
mmer Wohlthaten lohnen.

125. W. v. Goethe: Aphorismen.

* a. Das Sokratisieren. Fassen Sie einen Gegenstand, eine Materie,
en Begriff, wie man es nennen will; halten Sie ihn recht fest; machen Sie

ihn in allen seinen Theilen recht deutlich; und dann wird es Ihnen leicht
in, gesprächsweise an einer Masse Kinder zu erfahren, was sich davon schon in
ihnen entwiel hat, was noch anzuregen, zu überliefern ist. Die Antworten
uuf Ihre Fragen mögen noch so ungehörig sein, mögen noch so sehr ins Weite
ehen, wenn nur sodann Ihte Gegenfrage Geist und Sinn wieder hereinwärts

wenn Sie sich nicht von Jhrem Standpunkte verrücken lassen, so müssen
die Kinder zuletzt denken, begreifen sich überzeugen nur von dem, was und wie
der Lehrende es will. Sein größter Fehler ist der, wenn er sich von dem
rnenden mit in die Wale ziehen läßt, wenn er sich nicht auf dem Punkte
seshuhalten weiß, den er eben jetzt behandelt.

b. Naturgeschichtlicher Unterricht. Von der Natur, sagte er,
Plten wir nichts lernen, als was uns unmittelbar lebendig umgiebt. Mit den
biumen, die um uns blühen, grünen, Frucht tragen, mit jeder Staude, an der
hir vorbeigehen, mit jedem Grashalm, über den wir hinwandeln, haben wir
tin wahres Verhältnis, sie sind unsere ächten Compatrioten. Die Vögel, die
auf unsern Zweigen hin und wieder hüpfen, die in unserm Laube singen, ge—
Plen uns an, sie sprechen zu uns, von Jugend auf, und wir lernen ihre
Sprache derstehen. Man frage sich, ob nicht äin jedes fremde, aus seiner Um—
Pbung gerissene Geschöpf einen gewissen ängstlichen Eindruck auf uns macht,
der nur durch Gewohnheit abgestumpft wird. Es gehört schon ein buntes
ushrolles Leben dazu, um Affen, Papageien und Mohren um sich zu
Aragen.

126. Novalis: Fragmente und Aphorismen.

a. Ein Charakter ist ein vollkommen gebildeter Wille.
b. Der Mensch besteht in der Wahrheit. Giebt er die Wahrheit preis,

bgiebt e sich selbst preis. Wer die Wahrheit verräth, verräth sich selbst. Es
ist hier nicht die Rede vom Lügen, sondern vom Handeln gegen Ueberzeugung.

c. Die Zukunft ist nicht für den Kranken, nur der Blick des Gesunden
lnn sich dreist in ihre wunderlichen Wege verlieren. Unglück ist der Beruf zu
dott Heilig kann man nur durch Unglück werden, daher sich auch die alten
belligen selbst in Ungluck srzten.
A. Man sollte fich schämen, wenn man es nicht mit dem Gedanken dahin

iugen könnte, zu denken, was man wollte. Bitte Gott um seinen Beistand,
uß er die ängstlichen Gedanken verjagen helfe. Lerne nur erst einen ängst

lihen Gedanen auch gleich als solchen kennen. Mit innigem Gebet und festem
Vorsatz in dieles moglich. Sobald du ängstlich wirst, und traurige, bängliche
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